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  Verantwortlich Handeln im Klimawandel  Syker Klimaanpassungsstrategie   



Vorwort  Liebe Leserin, lieber Leser,   liebe Bürgerinnen und Bürger.       



Die  Stadt  Syke  wurde  2010  als  einzige  Kommune  der  fünf  nördlichen  Bundesländer  ausgewählt,  gemeinsam  mit  acht  weiteren  Städten  in  Deutschland  sich  in  einem  Modellvorhaben  des  Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) mit den lokalen Klimaveränderungen  zu beschäftigen.  Bürger,  Vereine  und  Verbände,  Praxis‐  und  Regionalpartner  haben  in  den  letzten  gut  zwei  Jahren  zusammen  mit  Politik  und  Verwaltung  eine  Strategie  zur  Klimaanpassung  und  einen  Aktionsplan  nach  intensiven  Diskussionen  miteinander  erarbeitet.  Am  5.7.12  hat  der  Rat  der  Stadt  Syke  die  Anpassungsstrategie  und  den  Aktionsplan  einstimmig  zur  Kenntnis  genommen  und  der  Verwaltung  den  Auftrag  erteilt,  die  hier  vorgeschlagenen  Strategien,  Projekte  und  Maßnahmen  zeitnah  umzusetzen.  Im  Rahmen der mittelfristigen Finanzplanung und dem Akquirieren von Fördermitteln streben wir an step by  step Projekte und Maßnahmen in die Wege zu leiten.  Themenschwerpunkte  unseres  Modellvorhabens  mit  dem  Motto  „Verantwortlich  Handeln  im  Klimawandel“  waren  die  Wasserwirtschaft,  die  Land‐  und  Forstwirtschaft,  die  Grün‐  und  Freiflächenplanung  und  die  Naherholung.  Hinzu  kamen  die  Querschnittsbereiche  Kommunikation  und  Bildung  sowie  die  regionalen  Kooperationen  und  regionale  Integration  im  Erfahrungsaustausch  mit  den  Umlandgemeinden.  Das  Syker  Vorhaben  kann  daher  Modellcharakter  für  die  Kommunen  in  der  Metropolregion Bremen‐Oldenburg im Nordwesten haben.  Wissenschaftlich  begleitet  wurde  das  Projekt  durch  das  Institut  Arbeit  und  Wirtschaft  an  der  Universität  Bremen  und  durch  das  Fachbüro  ecolo  ‐  Agentur  für  Ökologie  und  Kommunikation  in  Bremen.  Der  Deutsche Wetterdienst unterstützte die Stadt Syke mit lokalen und regionalen Wetter‐ und Klimadaten.  Durch  unseren  intensiven  Kommunikations‐  und  Diskussionsprozess  und  einigen  öffentlichen  Veranstaltungen mit unseren Bürgern und Projektpartnern ist sehr viel Fachwissen und lokaler Fach‐ und  Sachverstand in die Entwicklung der Anpassungsstrategie und den Aktionsplan eingeflossen.  Ich freue mich als Bürgermeister dieser Stadt sehr über die Ergebnisse, die vorgeschlagenen Maßnahmen  und  Leitprojekte,  die  in  den  Dokumenten  zusammengestellt  sind,  um  mit  Ihnen  in  einen  weiteren  Diskussions‐  und  Umsetzungsprozess  gehen  zu  können.  Gemeinsam  können  wir  uns  dem  Klimawandel  durch geschicktes Handeln sowohl im kommunalen als auch im privaten Bereich stellen. Kluge politische  Entscheidungen  und  die  gemeinsame  Umsetzung  von  Maßnahmen  zur  Anpassung  an  den  Klimawandel  machen Syke weiterhin als Wohn‐ und Arbeitsort mit hohem Freizeitwert attraktiv.  Sie sind, liebe Sykerinnen und  Syker herzlich eingeladen uns  bei der Syker Strategie im Umgang  mit  den  Folgen des Klimawandels zu begleiten (siehe www.klimawandel.syke.de). Wir brauchen auch weiterhin Ihr  Engagement.  Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit.     Ihr Bürgermeister 
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Einleitung 



  Elf  der  vergangenen  zwölf  Jahre  waren  die  wärmsten  seit  Beginn  der  Temperaturaufzeichnungen.  Der  Nordwesten  Deutschlands  war  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  extremen  Wetterereignissen  mit  entsprechenden  Schadensfolgen  ausgesetzt,  z.B.  durch  den  Hitzesommer  2003,  Stürme  und  Sturmfluten. Zwar lässt sich der wissenschaftliche Beweis, dass wir damit schon die Auswirkungen der  Klimaerwärmung  zu  spüren  bekommen,  nicht  erbringen.  Aber  die  Zeichen  des  vom  Menschen  beeinflussten Treibhauseffekts mehren sich und sind immer deutlicher zu erkennen. Was wir heute noch  als  Extremereignisse  erleben,  könnte  bereits  im  laufenden  Jahrhundert  zur  Regel  werden:  heiße  und  trockene  Sommer,  regenreichere  und  schneeärmere  Winter  und  eine  Zunahme  von  meteorologischen  Extremereignissen.    Der Klimawandel wird erhebliche globale und regionale Folgen nach sich ziehen. Auch in der Stadt Syke  sind  durch  die  eintretenden  Klimaveränderungen  Auswirkungen  für  Umwelt,  Gesellschaft  und  Wirtschaft  zu  erwarten.  Das  Leben  jedes  einzelnen  Menschen  und  viele  wirtschaftliche  Tätigkeiten  werden beeinflusst werden.    Als  Reaktion  auf  diese  Entwicklungen  verfolgt  die  Stadt  Syke  grundsätzlich  eine  Doppelstrategie.  Sie  engagiert sich bereits aktiv im kommunalen Klimaschutz, um mit Maßnahmen zur Energieeinsparung die  Emissionen klimarelevanter Gase zu reduzieren. Inzwischen setzt sich jedoch immer mehr die Erkenntnis  durch,  dass  Klimaschutzmaßnahmen  alleine  nicht  ausreichen,  um  dem  Klimawandel  zu  begegnen.  Die  Akteure in der Stadt Syke werden sich auf die Veränderungen des Klimas einstellen müssen. Parallel zu  den  Klimaschutzmaßnahmen  gilt  es  daher,  Strategien  und  Maßnahmen  zur  Anpassung  an  die  unvermeidbaren Folgen des Klimawandels zu entwickeln und umzusetzen.    Klimaschutz  und  Klimaanpassung  sind  zwar  unterschiedliche  Aufgabenbereiche,  die  dennoch  in  einem  engen Zusammenhang stehen. Sie stellen zwei Seiten einer Medaille dar.    Die Entwicklung der Anpassungsstrategie setzte die Stadt Syke in einem zweijährigen Projektvorhaben  unter  dem  Motto  „Verantwortlich  handeln  im  Klimawandel“  um.  Die  Ergebnisse  eines  umfangreichen  Beteiligungs‐  und  Dialogprozesses  in  Form  von  Fachveranstaltungen,  Workshops,  Bürgerforen  und  KLIMA‐TISCHEN  bildeten  eine  wesentliche  Grundlage  für  die  Entwicklung  der  vorliegenden  Syker  Klimaanpassungsstrategie.  Diese  besteht  aus  zwei  Teilen.  Die  Anpassungsstrategie  stellt  einen  übergeordneten Handlungsrahmen dar und betrachtet grundsätzliche Ansätze und Handlungsoptionen.  Der Aktionsplan Anpassung wird konkreter und dokumentiert Maßnahmen und Leitprojekte, die in den  nächsten Jahren umgesetzt werden sollen.    Die  Teilnahme  an  dem  bundesweiten  Modellvorhaben  des  BMVBS  hat  die  Stadt  Syke  als  Chance  und  Herausforderung  verstanden,  seine  kommunale  Klimapolitik  in  den  nächsten  Jahren  auf  ein  neues  innovatives  und  integratives  Fundament  zu  stellen.  So  konnte  gezeigt  werden,  dass  sich  durch  die  Verzahnung von Klimaanpassung, Klimaschutz und Stadtentwicklung Entwicklungsimpulse für die Stadt  ergeben.     
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1.1 Was sind die Ziele der Syker Anpassungsstrategie?  Mit der Anpassungsstrategie verfolgt die Stadt Syke die folgenden übergeordneten Ziele:    Übergeordnete Ziele der Syker Anpassungsstrategie  • Verringerung der Verwundbarkeit  • Erhöhung der Widerstandsfähigkeit  • Nutzen von Chancen  • Erweiterung des Wissens  • Integration und Verknüpfung  • Regionale Vernetzung  • Impulsgeber    Verringerung der Verwundbarkeit  Ein langfristiges Ziel der Anpassungsstrategie ist es, in allen zentralen Handlungsbereichen der Stadt die  Verwundbarkeit  (Vulnerabilität)  gegenüber  den  Auswirkungen  und  Folgen  des  Klimawandels  zu  verringern.    Erhöhung der Widerstandsfähigkeit  Die Strategie soll generell dazu beitragen, die Widerstandsfähigkeit (Resilienz) gegenüber den möglichen  Klimaveränderungen  zu  erhöhen.  Durch  vorsorgende  Planung  gilt  es,  sich  an  die  Klimaveränderungen  anzupassen.  Hierbei  stehen  nicht  nur  technische  Lösungen  im  Vordergrund.  Auch  der  Zugang  zu  Informationen  und  eine  sensibilisierte  Öffentlichkeit  über  den  regionalen  Klimawandel  können  die  Anpassungsfähigkeit steigern.    Nutzen von Chancen  Ein  wesentliches  Ziel  der  Anpassungsstrategie  ist  es,  neben  den  Risiken  auch  die  Chancen  zu  identifizieren und zu nutzen, die sich durch den Klimawandel ergeben.    Erweiterung des Wissens  Die Wissenserweiterung zum Klimawandel stellt eine wichtige Säule in der Anpassungsstrategie dar. Ziel  der  Stadt  ist  es,  das  Verständnis  über  die  regionalen  und  lokalen  Auswirkungen  des  Klimawandels  ständig zu verbessern, um rechtzeitig entsprechende Anpassungsmaßnahmen zu ergreifen.    Integration und Verknüpfung  Ziel  der  Strategie  ist  es,  identifizierte  Klimarisiken  und  Anpassungsoptionen  in  bereits  bestehende  Prozesse  und  Planungen  zu  integrieren  bzw.  mit  bestehenden  kommunalen  Zielen,  Aktivitäten  und  Strukturen zu verknüpfen.    Regionale Vernetzung  Auf der Ebene des Landes, des Landkreises und der Metropolregion Bremen‐Oldenburg werden derzeit  regionale Anpassungsstrategien zum Klimawandel entwickelt. Ziel ist es, dies bei der Weiterentwicklung  und Umsetzung der Syker Strategie und ggf. auftretende Zielkonflikte bzw. Synergien zu berücksichtigen.    Impulsgeber  Als  bundesweite  Modellkommune  möchte  die  Stadt  Syke  mit  ihrer  Strategie  Impulsgeber  für  andere  Kommunen in der Nordwestregion sein. 
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1.2 Welchen Leitprinzipien folgt die Syker Anpassungsstrategie?  Für die Syker Anpassungsstrategie werden folgende Leitprinzipien bzw. Grundsätze im Umgang mit den  Folgen des Klimawandels zugrunde gelegt:    Leitprinzipien der Syker Anpassungsstrategie  • Klimaschutz und Klimaanpassung sind zwei Seiten einer Medaille.  • Anpassung an den Klimawandel folgt den Prinzipien der Nachhaltigkeit.  • No‐regret‐Strategien und ‐maßnahmen werden bevorzugt.  • Klimaanpassung wird als Dialog‐ und Beteiligungsprozess gestaltet.  • Klimaanpassung ist ein lernender, dynamischer und flexibler Prozess.    Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel sind zwei Seiten einer Medaille.  Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel sind untrennbar miteinander verbunden: Sie sind zwei  Seiten  einer  Medaille.  Mit  ihren  Aktivitäten  zur  Nutzung  regenerativer  Energien  und  der  Energieeinsparung in öffentlichen Liegenschaften, der öffentlichen Beleuchtung u.a.m. leistet die Stadt  Syke einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Im Sinne des Vorsorgeprinzips sorgt die Stadt Syke mit  der  Klimaanpassung  gleichzeitig  dafür,  dass  Gesellschaft  und  Natur  durch  bereits  absehbare  Klimaveränderungen so wenig wie möglich beeinträchtigt werden.    Anpassung an den Klimawandel folgt den Prinzipien der Nachhaltigkeit.  Bei der Umsetzung von Anpassungsstrategien und Maßnahmen folgt die Stadt Syke den Prinzipien und  Grundsätzen  der  Nachhaltigkeit.  Anpassungsmaßnahmen  sollen  zukünftige  Entwicklungschancen  und  den  Handlungsspielraum  der  Stadt  möglichst  wenig  beeinträchtigen.  Dabei  werden  einerseits  die  Anliegen  von  Umwelt,  Wirtschaft  und  Gesellschaft  ausgewogen  berücksichtigt,  andererseits  auch  die  Interessen künftiger Generationen bei anstehenden Entscheidungen sowie der Planung und Umsetzung  von Maßnahmen gleichberechtigt einbezogen.    No‐regret‐Strategien und ‐maßnahmen werden bevorzugt.  Die Stadt Syke folgt der „No‐regret‐Strategie“. Es werden Maßnahmen bevorzugt, die unabhängig vom  Ausmaß des Klimawandels ohnehin sinnvoll sind. Sie lohnen sich („Maßnahmen ohne Reue“) und geben  ggf. positive Auswirkungen auf andere Bereiche.    Klimaanpassung wird als Dialog‐ und Beteiligungsprozess gestaltet.  Da  die  Folgen  des  Klimawandels  alle  Lebens‐  und  Wirtschaftsbereiche  der  Stadt  Syke  betreffen  ist  ein  gemeinschaftliches  Vorgehen  notwendig.  Die  partnerschaftliche  Zusammenarbeit  der  betroffenen  Akteure  ist  eine  wichtige  Voraussetzung  für  eine  erfolgreiche  Anpassung.  Dies  betrifft  nicht  nur  die  Syker Politik und Verwaltung und die Verbände sondern auch die Bürgerinnen und Bürger der Stadt.    Anpassung ist ein lernender, dynamischer und flexibler Prozess.  Die  Stadt  Syke  versteht  die  Umsetzung  der  Anpassungsstrategie  und  des  Aktionsplans  als  einen  lernenden  und  dynamischen  Prozess.  Das  Lernen  von  anderen  Akteuren,  die  laufende  Schaffung  von  neuem  Wissen  und  die  Vermittlung  dieser  Information  für  die  Akteure  und  die  Öffentlichkeit  sind  essentiell  für  den  Anpassungsprozess.  Der  Prozess  muss  sich  zudem  immer  wieder  auf  neue  Wissenserkenntnisse und Begebenheiten zum Klimawandel ausrichten können.   
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1.3 Wie sah der Weg zur Syker Anpassungsstrategie aus?  Die  vorliegende  Anpassungsstrategie  und  der  Aktionsplan  wurden  im  Rahmen  des  vom  BMVBS  geförderten  Projektes  „Verantwortlich  Handeln  im  Klimawandel“  erarbeitet.  Dies  erfolgte  entlang  der  sieben  Arbeitsphasen  des  Klimaprojektes,  die  in  ihren  jeweiligen  Arbeitsschritten  konkrete  Ergebnisse  für  die  Strategie  und  den  Aktionsplan  beisteuerten.  Abbildung  1  zeigt  in  der  Übersicht  die  einzelnen  Phasen, deren Zeitabläufe, Schritte und Handlungsbereiche.  Abb. 1: Wege und Schritte zur Syker Anpassungsstrategie 



Verantwortlich Handeln im Klimawandel! Verantwortlich Handeln im Klimawandel - Umsetzungsplan Handlungsfeldbezogene und regionale Vernetzung Land- und Forstwirtschaft
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Quelle: PPT Vorlage Manfred Born / ecolo  



  Startphase  Basierend  auf  einer  ersten  Betroffenheitsanalyse  aus  dem  Herbst  2009  wurden  zunächst  die  Handlungsfelder und Querschnittsbereiche für die Strategieentwicklung festgelegt. Dabei handelt es sich  um  die  Handlungsfelder  Wasserwirtschaft,  Grün‐  und  Freiflächen,  Naherholung  und  Land‐  und  Forstwirtschaft  und  die  Querschnittsbereiche  Marketing/Kommunikation  einschließlich  Bildung  sowie  die regionale Vernetzung. Nach der Auftaktveranstaltung im März 2010 konnte das Syker Klimaprojekt  auf ein breites Spektrum an lokalen und regionalen Partnern aus Politik, Fachverwaltungen, Wirtschaft,  Verbänden,  Vereinen,  Forschungsvorhaben  und  Interessengruppen  zur  Unterstützung  der  Strategie  zurückgreifen.   
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Marketing und Kommunikation  Die zweite Arbeitsphase „Kommunikation/Marketing“ steuerte unterstützende Elemente auf dem Weg  zur  Syker  Anpassungsstrategie  bei.  Im  Rahmen  der  Öffentlichkeitsarbeit  wurde  die  Webseite  www.klimawandel.syke.de genutzt, um die interessierte Öffentlichkeit regelmäßig über die Fortschritte  des  Projektes  zu  informieren.  Gemeinsam  mit  den  zuständigen  Redakteuren  der  lokal‐regionalen  Zeitungen  konnten  zudem  zwei  Artikelreihen  zum  Klimawandel  in  Syke  umgesetzt  werden.  Auf  diese  Weise konnte das komplexe Thema Klimawandel und Anpassung anschaulich und begreifbar vermittelt  werden. Die Phase wurde auch genutzt, um die Zielgruppe der Schüler und Lehrer und regionale Akteure  stärker in das Projekt zu integrieren.    Bestandsaufnahme, Klimafolgen und Anpassungsoptionen   In  den  drei  Phasen  „Bestandsaufnahme“,  „Klimafolgen“  und  „Anpassungsoptionen“  wurde  im  Wesentlichen  ein  umfangreicher  Beteiligungsprozess  umgesetzt.  Die  beteiligten  Akteure  der  Syker  KLIMA‐TISCHE  lieferten  zentrale  Ergebnisse  zur  Strategie  und  zum  Aktionsplan.  In  der  Phase  der  Bestandsaufnahme  sind  bestehende  regionale  und  lokalen  Konzepte,  Pläne,  Initiativen,  Projekte  und  Maßnahmen  zum  Klimaschutz  und  zur  Klimaanpassung  gesichtet  und  hinsichtlich  ihres  Beitrages  zur  Anpassungsstrategie  geprüft  worden  (z.B.  Grünflächenmanagement,  Naherholungsplan  Syke,  LÖWE‐ Konzept der Nds. Landesforsten). Die erste Runde der KLIMA‐TISCHE konkretisierte die Bedeutung des  Klimawandels  sowie  die  Betroffenheiten  und  Verwundbarkeiten  in  den  einzelnen  Handlungsfeldern.  Gegenstand der Bestandsaufnahme waren zudem die Aufarbeitung von regionalen Wetterdaten und die  Entwicklung  von  zwei  Klimaszenarien.  Diese  Dienstleistung  ist  im  Rahmen  der  Kooperation  mit  dem  Deutschen  Wetterdienst  (DWD)  erbracht  worden.  Die  Klimaszenarien  bildeten  eine  wesentliche  Grundlage für die Ermittlung der Klimafolgen und Anpassungsoptionen in den nächsten beiden Runden  der KLIMA‐TISCHE.    Syker KLIMA‐TISCHE 



 



Bildquelle: Manfred Born /ecolo 



  In der Phase „Klimafolgen“ sind die möglichen lokalen und regionalen Folgen des Klimawandels und die  Verwundbarkeiten  für  die  einzelnen  Handlungsfelder  und  ‐bereiche  betrachtet  und  ausgewertet  worden. Diese Analyse wurde ergänzt durch die Aufbereitung und Darstellung von Chancen, die sich für  die Handlungsfelder ergeben könnten. In der Phase „Anpassungsoptionen“ formulierten die Akteure in  einer dritten  Runde der KLIMA‐TISCHE schließlich sektor‐ und  bereichsbezogene Anpassungsstrategien  und  ‐optionen  (siehe  Kapitel  3).  Hilfestellung  lieferten  hier  die  Maßnahmenkataloge  des  Umweltbundesamtes (Klimalotse) und des BMVBS/BBSR (Stadtklimalotse). Als Ergebnis wurden für die  verschiedenen Handlungsfelder Maßnahmenkataloge für Syke erstellt (siehe Kapitel 2 des Aktionsplans).  In  den  Dialog‐  und  Beteiligungsprozess  waren  diverse  Veranstaltungen  eingebunden,  die  ebenfalls  wichtige Impulse für die Anpassungsstrategie lieferten. Im Oktober 2000 präsentierte ein Vertreter des  Deutsche Wetterdienstes auf der Veranstaltung „Klimawandel vor der Haustür ‐ Wie wird sich das Klima  in der Region Syke verändern?“ einer interessierten Öffentlichkeit die zukünftigen Klimaveränderungen  Syker Klimaanpassungsstrategie,  Stand: Juli 2012 



                                                                                                                                6 



in  der  Region  Syke.  Sichtweisen  der  Zivilgesellschaft  zum  Thema  „Anpassung  an  den  Klimawandel“  wurden im Dezember 2010 über eine Befragung von Syker Bürgerinnen und Bürgern und im März 2011  über  ein  Syker  Bürgerforum  zum  Klimawandel  in  die  Anpassungsstrategie  integriert.  Im  Rahmen  der  Befragung  der  Hochschule  Osnabrück  wurden  Informationen  über  die  Kenntnisse  und  Betroffenheiten  Syker  Bürgerinnen  und  Bürger  hinsichtlich  des  Klimawandels  und  zu  Anpassungsmaßnahmen  in  der  Syker Innenstadt erhoben. Die Ergebnisse sind der lokalen Presse vorgestellt worden. Auf dem 1. Syker  Bürgerforum  Klimawandel  konnten,  aus  der  Sicht  von  Bürgerinnen  und  Bürger,  Ideen  für  Anpassungsoptionen in den Themenfeldern Wohnen, Garten, Wohnumfeld und Freizeit gesammelt und  bewertet werden.    Bewertung von Anpassungsoptionen auf dem 1. Syker Bürgerforum Klimawandel 



Bildquelle: Manfred Born / ecolo 



 



  Anpassungsstrategie und Aktionsplan  Alle Erkenntnisse und Ergebnisse der angefertigten Expertisen, Übersichten, Analysen und Bewertungen  des Beteiligungsprozesses sind in  den letzten  beiden Phasen „Anpassungsstrategie“ und „Aktionsplan“  aufgearbeitet worden. Inhalte und Struktur der Strategie und des Aktionsplans wurden ab Herbst 2011  bis  Mai  2012  in  der  AG  KLIMA  diskutiert  und  abgestimmt.  Die  politische  Abstimmung  der  Syker  Anpassungsstrategie  erfolgte  am  5.  Juli  2012  durch  den  Rat  der  Stadt  Syke.  Für  den  September  2012  wird eine öffentliche Abschlussveranstaltung im Rahmen des 2. Bürgerforums Klimawandel geplant.    Im  Rahmen  des  Entwicklungsprozesses  der  Anpassungsstrategie  wurden  an  zentralen  inhaltlichen  und  zeitlichen  Arbeitspunkten  konkrete  Ergebnisse,  Erkenntnisse  und  Erfahrungen  immer  auch  im  interkommunalen  und  regionalen  Kontext  abgestimmt,  rückgekoppelt  und  integriert.  Dies  geschah  in  erster  Linie  durch  eine  wechselseitige  Einbindung  und  Kooperation  zentraler  regionaler  Akteure  und  anderer Projektvorhaben durch Fachveranstaltungen, Vorträge, Fachgespräche und den Klima‐Beirat.     Der Klima‐Beirat hat sich im Oktober 2010 konstituiert. Er setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern  der  Stadtratsfraktionen,  dem  Bürgermeister  (Vorsitz),  fünf  regionalen  Akteuren  (Metropolregion  Bremen‐Oldenburg  im  Nordwesten,  Kommunalverbund  Niedersachsen/Bremen,  Landkreis  Diepholz,  Bürgermeistern  oder  Vertreter  der  benachbarten  Kommunen  Bassum  und  Bruchhausen‐Vilsen)  sowie  fünf lokalen Akteuren aus den Bereichen Lokale Agenda 21, Bildungsträger, Wasserverbände, Forst‐ und  Landwirtschaft zusammen. 
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Wie wird sich das Klima in der Region Syke verändern? 



  Die Stadt Syke konnte im Rahmen des ExWoSt Vorhabens „Urbane Strategien zum Klimawandel“ auf die  Dienstleistungen  des  Deutschen  Wetterdienstes  (DWD)  in  Hamburg  zurückgreifen.  Die  Leistung  des  DWD  bestand  u.a.  in  der  Formulierung  und  Abstimmung  von  Klimaparametern  und  deren  numerische  Aufarbeitung,  der  Bereitstellung  von  historischen  Klimadaten  basierend  auf  dem  Mess‐  und  Stationsnetzwerks  des  DWD  im  Umkreis  der  Stadt  Syke  und  die  Berechnung  von  zwei  Klimaszenarien  (für die Perioden 2021‐2050 und 2071‐2100).   



Das Klima in Syke  Das Land Niedersachsen und damit auch die Stadt Syke gehört  zur gemäßigten Klimazone Mitteleuropas. Es weist ein  atlantisches (Nordseeküste) bis subatlantisches Klima mit im  Jahresverlauf vergleichsweise geringer Temperaturamplitude  und einem Wasserbilanzüberschuss auf. Das gemäßigte Klima  wird durch feuchte Nordwestwinde von der Nordsee  beeinflusst. Im langjährigen Mittel erreicht die Lufttemperatur  in Syke 8,5°C bis 9°C. Es fallen im Durchschnitt etwa 700 mm  Niederschlag. 



 



Bildquelle: Stefan Klaffehn / pixelio.de



 



2.1 Welche Veränderungen des Klimas sind in der Region Syke zu beobachten?  2.1.1 Messstationen des DWD in der Region Syke  Klimaveränderungen  vollziehen  sich  in  Deutschland  nicht  überall  gleichmäßig,  so  dass  eine  eigenständige Betrachtung der Region Syke bzw. der Nordwestregion notwendig war.   Vom Deutschen Wetterdienst wurden  historische Klimadaten der Wetterwarte Bremen   Abb. 2: Messstationen des DWD in der Region Syke  (ca. 23 km von Bremen entfernt), der  Klimastation Bassum und der  Niederschlagsmessstation Weyhe/  Melchiorshausen (ca. 8 km von Syke entfernt)  ausgewertet (siehe Abb.2). Im Syker  Stadtbereich unterhält der DWD selbst keine  Beobachtungsstation. Die Zeitreihen der  Klimaparameter sind unterschiedlich lang. Die  Zeitreihe der Wetterwarte Bremen gehört  innerhalb Deutschlands zu den längsten. In der  Stadt Bassum (ca. 10 km von Syke entfernt)  Bildquelle: Wolfgang Riecke / DWD  wurde eine Station erst wesentlich später  eingerichtet.     Hinsichtlich  der  Stationen  Bremen  und  Bassum  ist  der  gelieferte  Umfang  an  Klimaparametern  aufeinander  abgestimmt.  Von  der  Station  in  Weyhe‐Melchiorshausen  liegen  ausschließlich  Niederschlagsdaten  vor.  Von  den  Klimaparametern  stehen  auch  die  Jahreswert/‐mittel/‐summe  des  betreffenden Jahres und die Monatswerte Januar bis Dezember zur Verfügung.  
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2.1.2 Definition der Klimaparameter  In Tabelle 1 sind einige Klimaparameter definiert, die vom Deutschen Wetterdienst auch für die Syker  Berechnungen herangezogen wurden.    Tab. 1:   Definition ausgewählter Klimaparameter  



Klimaparameter  Luftmitteltemperatur 



Gesamtniederschlag  Bewölkung  Schneedecke  Sonnenscheindauer 



Bedeckungsgrad 



Klimatologische  Kenntage  Frosttag 



Eistag 



Sommertag  



Heißer Tag 



Heiterer Tage  Nebeltag 



Definition  Unter der durchschnittlichen Lufttemperatur versteht man, die über die gesamte  Erdoberfläche gemittelte bodennahe Temperatur (1‐2 m über dem Boden) in einem  bestimmten Zeitraum.  mittlere Niederschlagssumme pro Jahr  mittlere Anzahl der heiteren Tage Jahr  Schnee als Bedeckung der Erdoberfläche mit einem Schneebedeckungsgrad von  mindestens 0,5 (= durchbrochene bis geschlossene Schneedecke).  Als Sonnenscheindauer bezeichnet man die tatsächliche Dauer der direkten  Sonnenstrahlung an einem bestimmten Ort innerhalb eines definierten Zeitraumes (Tag,  Woche, Monat, Jahreszeit, Jahr). Die Sonnescheindauer wird allgemein täglich  gemessen und in zehntel Stunden angegeben. Die täglich festgestellte  Sonnescheindauer wird dann für größere Zeiträume aufsummiert.  Der Gesamtbedeckungsgrad gibt an, wie groß der Anteil des Himmelsgewölbes ist, der  insgesamt mit Wolken bedeckt ist. Eine Angabe erfolgt in Achteln, da diese Einteilung  für den Beobachter besser abzuschätzen ist. Dabei bedeutet 0 Achtel, dass am Himmel  keine Spuren von Wolken zu sehen sind, 4 Achtel, dass der Himmel maximal bis zu  Hälfte mit Wolken bedeckt ist, 8 Achtel, dass der Himmel vollständig mit Wolken  verhangen ist und kein Himmelsblau mehr erkannt werden kann.  Definition  Ein Frosttag ist ein Tag, an dem das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des  Gefrierpunktes (0 °C) liegt (ohne Beachtung des Lufttemperatur‐Maximums). Die Anzahl  der Frosttage ist somit ≥ der Anzahl der Eistage, an denen durchgehend Frost  vorherrscht. Die Anzahl der Frosttage ergänzt die Aussagen zur Strenge eines Winters,  welche primär anhand der Anzahl der Eistage ermittelt wird.   Ein Eistag ist ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur unterhalb des  Gefrierpunktes (unter 0 °C) liegt, d.h. es herrscht durchgehend Frost. Die Anzahl der  Eistage ist somit eine Untermenge der Anzahl der Frosttage. Die Anzahl der Eistage  beschreibt sehr gut die Härte eines Winters.  Ein Sommertag ist ein Tag an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 25 °C beträgt.  Die Menge der Sommertage enthält auch die Untermenge der Heißen Tage. Die Anzahl  der Sommertage ergänzt die Aussagen zur Güte eines Sommers, welcher primär anhand  der Anzahl der Heißen Tage ermittelt wird.  Ein Heißer Tag ist ein Tag an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 30 °C beträgt. (Ein  Heißer Tag wurde früher auch als Tropentag bezeichnet.) Die Anzahl der Heißen Tage ist  immer ≤ der Anzahl der Sommertage. Die Anzahl der Heißen Tage ist ein Maß für die  Güte eines Sommers. Diese Aussage kann durch das Hinzuziehen der Anzahl der  Sommertage ergänzt werden.  Ein heiterer Tag ist ein Tag mit einem Tagesmittel der Bewölkung (Bedeckung)  
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Kinder im Klimawandel - Save the Children Schweiz 

ist für uns von Save the Children keine Option, sondern eine Pflicht. ... Arme Familien können bei. Ernteausfällen ... arme Familien besonders hart. Die letzten ...
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Willkommen im - Stadt Münster 

23.12.2016 - 28.11. – 22.12. www.kirchenfoyer.de. □ Apostelkirche: Adventskonzert für Chor und Orchester. Sonntag, 4.12. 16 Uhr Bach, Lübeck, Telemann.
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kunstpdagogisches handeln im zeitalter der neuen ... 

der neuen medien PDF, include : Kodak 3x Optical Zoom User Manual, Krazy Ignatz 1925 1926. There Is A Heppy Lend Fur Fur A Waay, Ktm 50 Sx Workshop ...
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Streitfall Klimawandel 

Neil Adger, Joe Smith, Dave Ockwell, Christopher Shaw, Chuks Okereke,. Sarah Dry ... des Tyndall Center for Climate Change zurÃ¼ckgetreten war. Im Hinblick ...
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Umweltbewusst handeln 

5.â€“9. Klasse. Gabriele Kremer. Materialien fÃ¼r SchÃ¼ler mit geistiger Behinderung. Lebenspraktisches Lernen. Umweltbewusst handeln. SonderpÃ¤dagogische.
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Tagung zum Klimawandel im Alpenraum - Alpconv 

16.09.2016 - FelsstÃ¼rze, Muren, Gletscherschwund: Die klimatischen VerÃ¤nderungen in den. Alpen stellen nicht nur die Bewohner der alpinen Regionen, ...
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Tagung zum Klimawandel im Alpenraum - Alpconv 

16.09.2016 - Gletscherforscher Gerhard Lieb, Meteorologe Andreas JÃ¤ger, ... Bergsteigerdorf etwa einen Winter lang nicht schneit, bleiben die GÃ¤ste nicht ...
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Kinder im Klimawandel - Save the Children Schweiz 

und gleichzeitig gute AnlÃ¤sse, um Spenden fÃ¼r die am stÃ¤rksten benachteiligten. Kinder zu sammeln. Wir unterstÃ¼tzen Sie mit Unterlagen und Hilfsmitteln, um.
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Handeln - Buch.de 

systematischen Funktion nach eingefÃ¼hrt wird. Die Idee wird sein, dass das. Bild der Form uns erlaubt, die Idee einer konstitutiven und zugleich norma- tiven Bestimmung des Handelns durch die Vernunft in den Blick zu bekom- men: Wie man verstehen ka










 


[image: alt]





Stadt Isny im AllgÃ¤u 

Page 1. Page 2. Page 3. Page 4. Page 5. Page 6. Page 7. Page 8.
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Stadt Isny im AllgÃ¤u 

23.09.2016 - 
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Stadt Isny im AllgÃ¤u 

23.09.2016 - HauptgebÃ¤ude mit Immissionspegel. NebengebÃ¤ude. Schule. Kindergarten. BrÃ¼cke im Tunnel. TunnelÃ¶ffnung. Wand. MaÃŸstab 1:15000. 0. 100.










 


[image: alt]





Stadt Isny im AllgÃ¤u 

23.09.2016 - ZeichenerklÃ¤rung. StraÃŸenachse. Emissionslinie. OberflÃ¤che. HauptgebÃ¤ude mit Anzahl der Einwohner. NebengebÃ¤ude. Schule. Kindergarten.
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Stadt Isny im AllgÃ¤u 

23.09.2016 - 
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Stadt Isny im AllgÃ¤u 

23.09.2016 - Emissionslinie. OberflÃ¤che. HauptgebÃ¤ude mit Immissionspegel. NebengebÃ¤ude. Linie. Wand. Schule. Kindergarten. MaÃŸstab 1:15000. 0. 100.
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